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Caradrina wullschlegeli n.

Vnii Rudolf riiiiK'-l-r in Aachen

sp.

Veranlasst durth den Faug und die Zucht vei-

scliiedenev Walliser Caradrinen habe ich iu den

letzten Jahren viel Zeit und Mühe auf das Studium

der in die Nähe von quadripunctata F. und selini

B. gehörigen Arten verwandt und ausser dem eigeuen

das Material vieler anderer, grossen Sammlungen

untersuchen können. Späterhin hoffe ich ausführ-

licher darüber berichten zu können, will aber jetzt

s.hon eine von mir bei Zermatt gefangene, neue Art

beschreiben und sie zu Ehren des Herrn A. Wiili-

schlegel in Martigny benennen, der mit seiner liebens-

würdigen Fl u so viel zur Kenntnis der Walliser

Lepidoptere; .n.una beigetragen hat.

Das ersi'. Stück, ein etwas geflogener cS kam

am 10. 6. 1S95 an's elektrische Licht, ich sab es

zunächst ,-'s eine graue, eintönige Form von mor-

pheus Hii.i. an und erwähnte es unter diesem

Nameu St.ti; e. Z. 1896 p. 228. In der zweiten

Hälfte Jini '901 erhielt ich auf die gleiche Weise

etwa ein T. /.cnd zum Teil stark beschädigter Stücke,

darunter nu' ein p, aus dessen Eiern ich im Mai

1902 4 ;, ^ 1 p erzog.

Die Sp;' .nweite des cS beträgt durchschnittlich

29 mm, o.in Vorderflügellänge 13 mm, die beiden

p p und einzelne cj" cf sind etwas kleiner. Die

Färbung ilsi verhältnissmässig breiten und kurzen

Vorderfiüg ' ;t bei dem gefangeneu p und dessen

Nachkomnic- sowie einem gefangeneu cf gleich-

massig ;i ' ürzlich braun, bei den übrigen an der

Lampe (•' ijten cf (j" lichter, melir holzbraun,

mit etwa? uem Anfluge, die Beschuppung glatt

und fein mit schwachem Glänze. Die Zeichnungen

entsprechen denen der Verwandten, sind aber auch

bei den lichteren Stücken nur zart aufgetragen. Die

als Ausgangspunkt der Querliuien am Vorderrande

stehenden, dunklen Fleckchen sind wenig auffallend,

die halbe Querlinie nahe der Wurzel lässt sich nur

bei einigen hellen Stücken erkennen, auch die feinen,

gezähnten Mittellinien sind meist ganz verloschen,

die unregelmässig gewellte Wellenlinie wird nur da-

xlutch bemerkbar, dass sie saumwärts etwas lichter

angelegt ist, die dunkle Saumlinie ist unterbrochen,

die Fransen sind mit der Grundfarbe gleich und

haben eine gelbliche Wiuzellinie. Von den beiden

oberen, gleichmässig dunkel ausgefüllten Makeln ist

die runde klein und kreisförmig, die Niereumakel

massig gross, nicht lichter eingefasst, nur selten

zeigt sich eine Andeutung der bei anderen Arten

oft sehr deutlichen weissen Fleckchen neben der

Umrandung, die Zapfenmakel und der Wuvzelstrahl

fehlen wie bei den Verwandten. Die Hinterflügel

des (S sind schmutzig weiss mit grauer Bestäubung,

die sich saumwärts bindenartig verdichtet, die des

p eintönig dunkel graubraun, die Rippen treten be-

sonders im Aussenteile dunkler hervor und der

Mittelpunkt scheint von der Unterseite her mehr

oder minder deutlich durch. Unterseits haben alle

Flügel eine deutliche Bogenlinie hinter der Mitte,

die vorderen sind graubraun mit lichterem Vorder-

und Innenrand, die hinteren bei beiden Geschlechtern

weisslich mit ziemlich grober, brauner Bestäubung,

die am Vorderraud und am Saume besonders bei

den p p sehr dicht wird, der Mittelpunkt ist stets

scharf und deutlich. Der Körper ist schmächtiger

gebaut als bei den meisten Verwandten, der schmale
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Hinterleib auch bei deu gezogeuen cf o' '""' ^venig

abgeplattet, der Thorax liat die Farbe der Vorder-

fliigel, Kopf und Hinterleib sind etwas lichter, die

Beine graubraun mit heller geringelten Tarsen, die

männlichen Fühler sehr kurz gewimport, das zweite

Palpenglied ist schwarz, sein oberer Rand sowie das

Endglied äschgrau.

Von den übrigen Caradrineu stehen morpheus

Hufu. und germainii Dup. nach Färbung und Körper-

bau am nächsten. Die erstere, meist etwas grössere

Art ist heller braun, die Zeiclmung schärfer, der

Raum vor der Wellenlinie bandartig verdunkelt, die

erheblich grössere Nierenmakel auch au der Innen-

seite eingebuchtet, die Hinterflügel des ^ sind

saumwärts nicht so grau bestäubt und auch beim.

p im ganzen lichter. Germainii, von der mir je

ein cJ" aus Südfrankreich und Andalusien vorliegt,

hat ähnlich gefärbte Vorderflügel, doch ist die

Wellenlinie und teilweise die Umrandung der Nieren-

makel gelblich, die Hinterflügel sind weit lichter,

gelblichweiss, unterseits nur am Saume etwas dunkler

bestäubt, der Mittelpunkt ist auch bei ihr vorhanden.

Ein paar wol auch zu germainii gehörige PP aus

dem Jordantale haben ganz ähnliche dunkle und

eintönige Vorderflügel wie meine beiden p p von

wullschlegeli, die Umrandung der Niereuraakel ist

aber auch hier zum Teil rötlichgelb gefleckt und

die Hinterflügel sind weisslich mit dunkleren Rippen

und granbraunem Anfluge des Saumfeldes.

Unter den Arten mit kräftigerem Bau und

breiterem, mehr abgeflachtem Hinterleib haben quadri-

punctata F. und selini B. gestrecktere Vorderflügel.

Die erstere wird bei aller Veränderlichkeit niemals

so eintönig braun, der Flügelgrund ist stets mit

groben, dunklen Schuppen durchsetzt, die Zeichnung

schärfer, die Nierenniakel lichter umrandet und nicht

so gleichmässig dunkel ausgefüllt, die Wellenlinie

unregelmässig gezackt und nach innen rotbraun be-

schattet oder gefleckt, der schmale Aussenteil blau-

gräu, den in beiden Geschlechtern viel helleren

Hinterflügeln fehlt der Mittelpunkt.

Gar. selini B., eine sehr veränderliche Art,

wechselt von ganz licht aschgrauer bis zu trüb

violettgrauer Färbung, wird aber nie so braun wie

wullschlegeli, die Zeichnungen sind schärfer und

reicher, die Nierenmakel ist lichter umrandet, der

Raum vor der Wellenlinie rostfarben gemischt, die

Beschuppung glatter und glänzender. In der Färbung

der Hinterflügel stimmen selini und wullschlegeli

nahezu überein. y'

Eine im lieisseu Rhouetal und in Südtirol in

zwei Generationen fliegende, irrig als grisea Ev. und

petraea Tgstr. in den Verkehr gebrachte, wahr-

scheinlich zu noctivaga Bell, gehörige Form ist

ähulich gebaut wie selini, doch etwas breit flügeliger,

die Färbung der Vorderflfigel ist erdfarben, beim cf

grau oder mehr bräunlich, beim p stets dunkler,

so dass der Unterschied zwischen beiden stärker

hervortritt als bei den übrigen Arten. Die Umrandung

der Nierenmakel ist deutlich gelb gefleckt, auch die

meist in Striche oder Punkte aufgelöste Wellenlinie

ist gelb, an ihrer inneren Seite flndet sich keine

rostbraune Färbung, die Hinterflügel des cf sind

weisser und die graue Bestäubung vor dem Saume

ist schwächer als bei selini, ebenso hat das p
etwas lichter graue Hinterflügel.

Von Zermatt, Martigny, Cogne und llanz liegt

mir noch eine andere Art, wahrscheinlich cinerascens

Tgstr., in gefangenen und aus dem Ei erzogenen

Stücken vor, die aber durch die schön aschgrauen

Vorderflügel, die rein weissen Hinterflflgel und die

viel stärker gewimperteu männlichen Fühler von

wullschlegeli so verschieden ist, dass es keines

näheren Vergleiches bedarf. Sie steht der albina Ev.

am nächsten, ihre ausführliche Besprechung kann

indessen erst nach weiterer Prüfung der einschlägigen

Littevatur erfolgen.

Bei allen hier genannten Arten mit Ausnahme

von germainii wurde die spezitische Verschiedenheit

auch durch die Untersuchung der männlichen Geni-

talien erwiesen, doch lassen sich die Unterschiede

nur durch Abbildungen deutlich machen.

Was nun schliesslich die Raupe von wullschlegeli

angeht, so war diese durch das Fehlen der schwarzen

Rückenflecken von morpheus sofort zu unterscheiden,

dagegen muss ich gestehen, dass es mir nicht ge-

lungen ist, zwischen ihr und den Raupen von quadri-

punctata, Walliser und norddeutschen selini, der

fraglichen noctivaga und der ebenfalls fraglichen

cinerascens, die ich alle gleichzeitig lebend verglich,

haltbare Unterschiede herauszufinden. Alle diese Tiere

sehen sieh ausserordentlich ähnlich und kleine Ver-

schiedenheiten in der Färbung oder Deutlichkeit ge-

wisser Zeichniuigen waren zwar öfter ganzen Brüten

eigentümlich, erwiesen sich aber bei grösserem

Material als nicht standhaft. Ihrer Entwickelung nach

gingen dagegen die einzelnen Arten zum Teil ganz be-

sondere Wege, deren Auseinandersetzung hier zu weit

führen würde. Wullschlegeli wurde gleich den übrigen

liauptsächlich mit abgewelktem Löwenzahn genährt
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und wuchs in 2'/j Mouaten aus, gleich deu

Verwandten überwinterte sie als Raupe im Verwaud-

luugsgespinnst und wurde erst einige Wochen vor

dem Erscheinen des Falters zur Puppe.

Neue tropische Wasserläufer der Gattung

Ptilomera Am.
Von C. P.reddin Berlin.

Unter den langbeinigen Gerrideu des iudo-ma-

layischen Fauuenbereiches ragt durch stattliche Grösse

und durch manche Besonderheiten im Bau die Gat-

tung Flilomera Am. & Serv. hervor. Es war davon

bekannt eine einzige schon im Jahre 1825 besciirie-

bene indische Art, die auch aus dem Westen des

malayischen Gebietes bis nach Celebes hin ange-

geben wurde. Da fand ich, dass unter diesem Namen

ein ganzer Schwärm nahestehender Arten bisher

zusammengefasst worden war, Arten, die sich nament-

lich durch die Bildung des weiblichen Genitalseg-

ments in leichter Weise trennen lassen. Allein aus

der Insel Celebes beschrieb ich vier neue Arten

(Breddin, Hemipt. v. Celebes, S. 86—89), und es

ist vorauszusehen, dass bei Untersuchung reicheren

Materials sich vielleicht einige Dutzend Spezies in

dem weiten Verbreitungsgebiet der Gattung auflinden

Einige weitere Arten lernte ich aus Java und

Sumatra, eine aus Assam kennen, von denen ich

eine, Pt. dromas, 1901 in meinem oben genannten

Buche abbildete und benannte, aber nicht beschrieb.

Durch eine Anfrage sehe ich mich veranlasst, einen

vorläufigen Auszug aus der Diagnose dieser Art

und einiger Verwandten im Folgenden zu veröffent-

lichen. Ich bemerke dazu, dass ich auf die spezi-

fischen Unterschiede im männlichen Genitalapparat

in diesem Zusammenhang nicht eingehen kann, da

der komplizirte Bau dieser Teile sich nur in reich-

lich bemessenem Kaum und kaum ohne Abbildungen

beschreiben lässt.

Ptilomera laelaps Bredd. 9 . Die Art hatte

ich in deu „Hemipt. v. Celebes" nur auf männ-

liche Stücke gründen können. Ein weibliches Stück,

das ich vor kurzem erhielt, ebenfalls aus Süd-Celebes,

zeigt die a. a 0. S. 88 hervorgehobenen, für die Art

charakteristischen Kennzeichen (die dunkle Farbe

der Oberseite und der Hinterschenkel, besonders

auch die tiefschwarze Färbung des Hinterleibsrückens

und des Connexivs) und gehört wol ohne Frage

zu obiger Art. In der Bildung des Hinterleibseudes

erinnert es am ehesten an Pt. oribasus (a. a. U.

Fig. 12" und 12''), unterscheidet sich aber leicht

durch folgende Merkmale:

Enddornen des Connexivs plump und kurz, zu-

sammengeueigt, das Ende des Hinterleibs kaum er-

reichend. Seiteuplatten des letzten Bauchsegments

von unten gesehen weit von einander entfernt (noch

weiter als bei Pt. oribasus). Dieselben Platten

von der Seite gesehen nur einzähnig, der untere

Zahn fehlt und ist durch eine flache, stumpfwinke-

lige Rundung des Apikairandes ersetzt; der obere

Zahn ist breiter und ein wenig kürzer als bei

Pt. oribasus und leicht aber deutlich nach unten

gelrümmt.

Länge 13'/2 mm; Hiuterschenkel (mit Trochaut)

19 '/2 mm. S. Celebes (Samanga).

Ptilomera dromas n. spec. — (Breddin, Hem.

Cel. Taf. 1, Fig. 14a u. b.) Stattliche Art, aus-

gezeichnet durch die glänzende, satt braunrote Ober-

seite ; auch der Hinterleibsrücken ist glänzend, heller

oder dunkler rostbraun, nur an den Seiten, sowie

längs den Segmentgrenzen schmal schwarz ; das Con-

nexiv etwas schmutzig braunrot. Seitenstreif der

Brust und des Bauches tiefschwarz, scharf abge-

setzt. Beine schmutzig rostfarbig ; Hinter- und be-

sonders Mittelschenkel gegen das Ende deutlich hell

rostgelblich. Vorderbeine mit der gewöhnlichen

Streifung.

rj" Haarleisto der Mittelschieuen auf die End-

hälfte der Schienen beschränkt, aus sehr dichten,

langen, schwärzlichen Haaren bestehend, mehr als

IV-'Daal so breit als der Durchmesser der Schenkel.

p Euddorneu des Connexivs spitz, sich kreu-

zend, das Hinterleibseude nicht überragend. Seiten-

platten des letzten Bauchsegments von unten ge-

sehen weit von einander getrennt; von der Seite

gesehen zweizähnig, der obere Zahn lang und schmal

nach hinten gestreckt, leicht wellenförmig gebogen,

der untere deutlich spitzwinklig vorragend, fast mit

den Spitzen der Connexivdoruen gleich lang; der

untere Rand der Platte bis zur Spitze des unteren

Zahns gerade, zwischen beiden Zähnen eine tiefe

Einbuchtung.

Körper 15 '/-. (p) — 16 V^ (cf) mm; Hinter-

schenkel (mit Troch.) 21 '/a (p) - 27 (cS) mm. Ost-

Java, Süd-Java.

Ptilomera argus n. spec. c/ lu Färbung und

Zeichnung sehr ähnlich der Pt. dromas, doch er-

heblich kleiner und zierlicher. Die Art unterscheidet
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